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des bettes aller guten menschen, p, 322. Zur Datierung: der St. Galler Aufenthalt Friedrich Colners 
ist auf die Jahre [1430-1436] begrenzt, Siehe Schreiberverzeichnis. /' Abb. 121 
SCHERRER, Verzeichniss p. 190; H. JERCHEL, Spätmittelalterliche Buchmalerei am Oberlauf des 
Rheins, in: Oberrheinische Kunst 5, 1932, s. 76; DUFT, Ungarn p. 62f., 72; St. Otmar/Quellen p. 87; 
IRBLIcH, Wiborada p. 18; OCHSENBEIN, Devotio p, 482f. 

ST. GALLEN, Stifts bibliothek 587 
1395 April 2 

SAMMELBAND hagiographischen und rhetorischen Inhalts. 
Pap" 463 pp., 21 X 15. 
E. 15. Jh., Leder auf Holz, Schließen. 

MIRACULA MARIE (<<Virgo fuit quedam metrice <quo> [eingefügt] plenius edam / pro quam satis 
perfecit fons pietatis ... ») p. 176-191. 
1 col. 16/17 X 10, 15-20 Z., rubr. 
Expliciunt miracula marie deo gracias ffinitus est auctor iste sexta feria proxima ante diem palmarum 
Anno domini MO ccc lxxxx quinto <hoc est predo> [später zugefügt, mit anderer Tinte, 15. Jh.] ffinis 
adest vere scriptor wlt vnum solidum hallensium pro precio habere karissime predo Wos debes mihi 
cito dare Qui me scribebebat Johannes de hOhingen Nomen habebat <et circa bäna> [in gleicher Wei-
se später zugefügt], p. 191. Der Anfang, p. 176-177 Mitte, stammt nicht von dieser Hand, sondern 
von derjenigen, die an den datierten Teil anschließt. Siehe Schreiberverzeichnis. Zu diesem Band 
siehe auch Kap. 2.: Schreiber ohne Datum. Abb. 63 
Stp. DB p. 175. Besitzeinträge im undatierten Teil des Schreibers Conradus siehe im Kap. 2. 
SCHERRER, Verzeichniss p. 190. A. VIDMANOVA-SCHMIDTOVA, Quinque claves sapientiae ... , Leipzig 
1969, p. XXVII. 

ST. GALLEN, Stiftsbibliothek 590 
1522 Okt. 5 

LEGEND DES HAlLIGEN NOTKERUS. 
Pap., 347 pp., 21 X 15, 1 col. 11 X 9/9,5, 18-21 Z., Init., etwas Bord, rubr. 
E. 16. Jh., Halbleder auf Holz, Streicheisenlinien, Stempel, Schließen. 
Hie endet sich das leben des hailigen vatters vnd gottes fründt Notkeri das erst bäch vnd ist uollendet 
vnd ußgeschriben vff Sant Constancius tag vmb den mittentag von mir herr cunrat haller ain conuent 
herr zu Sant gallen in dem wirdigenn gotz<huss> [vergessen] im iar do man zalt tusent funffhundert 
vnd zway vndzwantzig iar. Bittend allzitt ouch gott fur den schriber etc. Siehe Schreiberverzeichnis. 

/' Abb. 587 
Dis buch gehort den schwasehren zä sant Jorgen sant benedickins jorden, p. 6, Hand des 16. Jhs. 
SCHERRER, Verzeichniss p. 191; E.-A. KOEPPEL, Die Legende des heiligen Notker von Konrad Hal-
ler (1522), Göppingen 1983, p. xiii; DUFT, Abtei St. Gallen I, p. 124. 

ST. GALLEN, Stifts bibliothek 593 
1505 

SAMMELBAND hagiographischen Inhalts. 
Pap., II + 198 pp., Hss. und Druck, 21,5 X 14. 
E. 15. Jh., Leder auf Holz, Schließe, rest 1974. 
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Tamara Piccand
Katalog der datierten Handschriften in der Schweiz in lateinischer Schrift vom Anfang des Mittelalters bis 1550, Bd. III: Die Handschriften 
der Bibliotheken St. Gallen-Zürich, bearbeitet von Beat Matthias von Scarpatetti, Rudolf Gamper und Marlis Stähli, Dietikon-Zürich 1991, S. 47.


